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Das Fahrrad ist weit mehr als ein Fortbewegungsmittel oder Sport-

gerät. Es eröffnet einen Erfahrungsraum, in dem junge Menschen 

sich selbst, andere und ihre Umwelt auf besondere Weise erleben 

können. Wer Fahrrad fährt, erfährt Gleichgewicht und Widerstand, 

Tempo und Grenze, Konzentration und Freiheit. Gerade in dieser 

Verbindung von Bewegung, Anforderung und unmittelbarer Erfah-

rung liegt sein besonderes pädagogisches Potenzial.

Radfahren verlangt Aufmerksamkeit, Ausdauer, Rücksicht und Ent-

schlusskraft. Es macht Selbstwirksamkeit konkret erfahrbar: Wer 

in die Pedale tritt, setzt sich selbst in Bewegung. Wer einen Anstieg 

bewältigt, Gegenwind aushält oder eine Panne übersteht, erlebt, 

dass Anstrengung sinnvoll sein kann und Schwierigkeiten nicht nur 

hinderlich sind, sondern auch Entwicklung ermöglichen. Viele Ziele 

pädagogischer Arbeit – etwa Verantwortungsbewusstsein, Frustrati-

onstoleranz, Teamfähigkeit, Orientierung und Durchhaltevermögen – 

werden hier nicht nur thematisiert, sondern in Handlung übersetzt.

Diese Ausgabe der e&l widmet sich dem Fahrrad deshalb als päd-

agogischem Medium. Der erste Beitrag fragt grundlegend, welche 

Herausforderungen, aber auch welche Möglichkeiten mit seinem 

Einsatz in der Praxis verbunden sind. Die folgenden Beiträge zeigen, 

wie vielfältig sich das Fahrrad in Jugendhilfe, Erlebnispädagogik und 

Weiterbildung einsetzen lässt: als Anlass für Bewegung, als Lernfeld 

für Selbstständigkeit und Wettkampf, als Zugang zu unmittelbarer 

Erfahrung und als verbindendes Element in Gruppen und sozialen 

Zusammenhängen.

Dabei wird deutlich, dass das Fahrrad in mehrfacher Hinsicht 

anschlussfähig ist. Es verbindet körperliche Aktivität mit sozialem 

Lernen, individuelle Herausforderung mit gemeinschaftlichem Han-

deln und Alltagsnähe mit pädagogischer Zielsetzung.

Gerade in einer Zeit, in der viele Erfahrungen in digitale Räume 

verlagert werden, erinnert das Fahrrad an eine grundlegende 

pädagogische Einsicht: Entwicklung braucht Wirklichkeit. Sie 

braucht Situationen, in denen junge Menschen sich erproben, an 

Grenzen kommen, neu ansetzen und gemeinsam unterwegs sind. 

Das Fahrrad schafft solche Situationen in einer oft einfachen, aber 

wirksamen Form.

So zeigt dieses Heft das Fahrrad als ein Medium, das in seiner 

Schlichtheit ein beachtliches pädagogisches Potenzial entfaltet. Es 

bringt Menschen in Bewegung – körperlich, sozial und persönlich – 

und eröffnet damit Erfahrungsräume, die für pädagogische Prozesse 

von besonderem Wert sein können.

Das Fahrrad als 
Erfahrungsraum
Perspektiven aus Erlebnis pädagogik 

und Jugendhilfe
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Das Fahrrad – mehr als nur ein Fortbewegungsmittel

Ursprung des Radsports
Das Fahrradfahren erfreut sich in Deutschland großer Beliebt-
heit. Insbesondere bei jungen Menschen ist das Fahrrad längst 
nicht mehr nur Transportmittel, sondern überwiegt deutlich im 
Nutzen als Sportgerät und zur Freizeitgestaltung (Weidner, 2025). 
Erkennbar wird das beispielsweise mit Blick auf das Mountainbike 
(MTB), welches in den vergangenen Jahren von der Trendsportart 
in den Breitensport übergegangen ist und in der Beliebtheit sogar 
das Fußballspielen überholt hat. Auch das Rennradfahren wird 
mit zu den beliebtesten Sportarten in Deutschland gezählt (IfD 
Allensbach, 2024). Die Entstehung des Radsports geht in das späte 
19. Jahrhundert zurück, als das Fahrrad schnell große Begeiste-
rung auslöste. Das Rad eröffnete der breiten Bevölkerung und 
insbesondere auch Frauen, eine ganz neue Art der schnellen und 
kostengünstigen Mobilität, Partizipation und Freizeitgestaltung 
(Füßler, 2021). Zu dieser Zeit wurden auch zahlreiche Radvereine 
gegründet, die teils bis heute bestehen. Schnell zeigte sich, dass das 
Fahrrad nicht nur als Transportmittel fungieren kann, sondern 
auch als Sportgerät. Die ersten Wettkämpfe zu dieser Zeit fanden 
im Straßen- & Bahnrennsport statt (Gießener Anzeiger, 2025).

Entstehung weiterer Disziplinen
In den darauffolgenden Jahrzehnten entstanden weitere Aus-
übungsformen wie z. B. der BMX-Sport in den 1960er Jahren. Es 
war die Reaktion von Jugendlichen, welche für den Motocrosssport 
noch zu jung waren und deswegen Fahrräder für ihre Zwecke 
umbauten (Kloos, 2024). Ähnlich verlief es in den 1970er Jahren 
mit dem Mountainbike. Junge Leistungssportler aus dem Renn-
radsport kamen in Kontakt mit der damaligen Hippie-Bewegung 
in Kalifornien, welche stark von dem Gedankengut von Henry 
David Thoreau beeinflusst wurde, einem Wegbereiter der moder-
nen Erlebnispädagogik. Das Ziel: weg von der Leistung hin zum 
Erleben. Als logische Konsequenz wurde mit umgebauten Rädern 
von der Straße ins Gelände gewechselt. Im Laufe der Jahre hat 
sich das Mountainbiken, durch die gestiegene Popularität und 
kommerzielle Bedeutung, in weitere Sparten ausdifferenziert. 
(Simek & Sirch, 2023, 11-15).

Das Fahrrad als  
pädagogisches Medium

Trends, Disziplinen, Potenziale
Bis heute entstehen neue Trends, 
wie zuletzt das Gravelbike, wel-
ches als Allrounder für Straße 
und unbefestigte Wege gilt und 
sich großer Beliebtheit erfreut. Darüber hinaus gibt es noch die 
Disziplinen Trial, Cyclocross und Hallenradsport, wozu z. B. das 
Kunstradfahren zählt (German Cycling). Ebenfalls stark im Vor-
marsch, insbesondere im MTB-Sektor, sind E-Bikes, welche durch 
ihre motorisierte Unterstützung komplett neue Möglichkeiten in 
der Ausführung der Disziplin ermöglichen und auch als pädagogi-
sches Medium nicht unterschätzt oder missachtet werden dürfen 
(ZIV, 2025). Das Fahrrad hat sich weiterentwickelt, weg vom reinen 
Fortbewegungsmittel hin zum Tool für die eigene Freizeit- & Reise-
gestaltung, Selbstverwirklichung und den individuellen Lifestyle. 
Umso naheliegender ist der Gedanke, diese Entwicklung und die 
mit dem Radsport verbundenen Chancen, für die pädagogische 
Praxis zugänglich zu machen (Spießl & Wahl, 2026, 40).

Herausforderungen des Sports für die pädagogische 

Praxis

Durch die starke Ausdifferenzierung der Sportart, gibt es eine Viel-
zahl an Ansatzmöglichkeiten für die pädagogische Praxis. Jedoch 
birgt jede der Disziplinen auch gewisse Risiken und Hürden bei 
der Ausübung. Um diese möglichst gering zu halten und über-
winden zu können, bedarf es einer gewissenhaften Vorbereitung 
und Einarbeitung in das Thema.

Risiko und Sicherheit
Insbesondere bei den schwierigeren bzw. technisch herausfordern-
den Disziplinen, wie z. B. Sparten im Bereich Mountainbiken, 
BMX oder Trial, besteht ein erhöhtes Verletzungsrisiko. Erhe-
bungen aus Österreich zeigen, dass die Unfallzahlen beim Moun-
tainbiken in den letzten Jahren stark gestiegen sind, was auch im 
Zusammenhang mit der gestiegenen Popularität und der generellen 
Zunahme an Aktiven steht. Bei über der Hälfte der Unfälle ist, 
laut Aussage der Betroffenen, das eigene fehlerhafte Fahrverhalten 

Chancen, Hürden und Ansätze für die Praxis

von Ronja Spießl

Dieser Beitrag stellt das Fahrrad als Medium in der pädagogischen Praxis vor, welche 

 Herausforderungen bei der  Durchführung, aber auch welche Potenziale damit einhergehen. 

Zusätzlich wird die Entwicklung und Bedeutung des Rads im gesellschaftlichen und sport-

lichen Kontext betrachtet und ein Einblick in bereits bestehende Projektansätze gegeben.



5

akzente&l 2 /2026

die Ursache. Dem gegenüber steht ein hohes Risikobewusstsein 
der Aktiven, welches sich in einer Helmtragequote von 95 % und 
in der stärkeren Nutzung von persönlicher Schutzausrüstung in 
den anspruchsvolleren Ausübungsformen zeigt. Interessant ist, 
dass die meisten Unfälle bei Abfahrten auf Fahr- und Forstwegen 
stattfinden (KFV & ÖKAS, 2021). Dadurch wird deutlich, dass 
auch vermeintlich leichteres Gelände Gefahren bereithält, wenn 
grundlegende Kompetenzen wie z. B. eine korrekte Bremstechnik, 
Geschwindigkeitseinschätzung und Koordination am Fahrrad 
nicht erlernt oder gelehrt werden. So kann auch eine simple 
Radtour auf den heimischen Forstwegen, welche im ersten Mo-
ment weniger gefährlich klingt als ein Ausflug in einen Bikepark, 
Risiken mit sich bringen.

Kompetenzen der Fachkräfte
Der Maßstab an die Kompetenzen von Fachkräften muss demnach 
sehr hoch angesetzt werden, wenn das Fahrrad im pädagogischen 
Setting genutzt werden will. Essenziell ist dabei die Vermittlung 
von sicherheitsrelevanten Verhaltensweisen und moderner Fahr-
technik. Der Bayerische Jugendring rät deshalb für das Handlungs-
feld MTB, zu einer fachsportlichen Qualifizierung z. B. durch den 
Deutschen Alpenverein, die Deutsche Initiative Mountainbike 
e.V. oder die ZQ- Erlebnispädagogik (BJR, 2019, 45-49). Jedoch 
zeigt das oben aufgeführte Beispiel mit den Forststraßen, dass 
eine fachsportliche Qualifizierung, unabhängig der Disziplin, 
einen großen Unterschied in der Qualität und Sicherheit des 
pädagogischen Angebotes machen kann.

Raumnutzungsmöglichkeiten & -konflikte
Neben der Frage, in welchem Bereich des Radsportes mit der 
pädagogischen Praxis angesetzt werden soll, muss auch die Fra-
ge, wo diese Praxis stattfinden kann, geklärt werden. Vielerorts 
mangelt es an geeigneter Infrastruktur, auf welcher sich zusätzlich 
eine hohe Anzahl an Aktiven konzentriert, da die meisten ihren 
Sport im näheren Umkreis ihres Wohnortes ausführen wollen. 
Nicht selten kommt es deshalb zu Nutzungskonflikten zwischen 
z. B. Fußgänger*innen und Radfahrenden. Beim Mountainbiken 
werden dann teilweise illegal neue Trails angelegt, um den Bedarf 
nach wohnortsnaher Infrastruktur zu decken. Dies führt nicht 
selten zu weiteren Konflikten, da Grundstückseigentümer*innen 
rechtlich verpflichtet sind, diese künstlich angelegten Hinder-
nisse zu entfernen (Spießl & Sand, 2023, 131ff.). Aber auch im 
Straßensport kann es zu Konflikten kommen, wie beispielweise 
in München. Hier wurden an einer bekannten Gefahrenstelle 
auf einem Radschnellweg mehrere Schwellen installiert, um ins-
besondere die sehr schnellen Rennradfahrenden auszubremsen 
und so die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Die Maßnahme wird 
teils äußerst kritisch gesehen, da die Schwellen für Ungeübte, Äl-
tere, Kinder, Personen auf Lastenräder oder mit Kinderanhänger 
eine höhere Gefahr darstellen kann. Versierte Rennradfahrende 
verfügen meist über passende Technik, wodurch die Schwellen sie 
viel weniger beeinflussen. Somit ist es fraglich, ob die Maßnahme 
dem eigentlichen Ziel nützt (ADFC München, 2025).
Das verdeutlicht, dass es insbesondere im urbanen Raum oft an 
Möglichkeiten fehlt, den Sport adäquat auszuführen. Ziel der 
pädagogischen Praxis soll es sein, diese Konflikte nicht weiter zu 

befeuern, sondern die Teilnehmenden explizit darauf zu sensibi-
lisieren und ein korrekten Umgang damit vorzuleben. Deshalb 
braucht es für die Umsetzung von Projekten in diesen Gebieten 
viel Kreativität und Offenheit, um das Sportgerät methodisch ein-
setzen zu können, da selten die gewünschten Gegebenheiten direkt 
vorliegen. Oft können typische Merkmale wie z. B. Treppenstufen, 
kleine Kanten, schmale Pfade in Park- & Grünanlagen in die Pra-
xis eingebaut werden oder Transferstrecken hinaus aus der Stadt 
bereits als pädagogische Übung genutzt werden. Grundsätzlich 
empfiehlt es sich, etwaige Wege- & Geländenutzung außerhalb 
der offiziellen Radstrecken, mit den zuständigen Behörden oder 
Grundstückseigentümer*innen abzusprechen, die spezifischen 
Vorgaben in den Bundesländern (z. B. Zwei-Meter-Regel in Baden-
Württemberg) zu berücksichtigen und regionale Einschränkungen 
und Wegsperrungen zu beachten.

Kosten
Abschließend sei gesagt, dass der Radsport kostenintensiv ist. 
Zu den Anschaffungskosten für das Fahrrad, welche je nach Dis-
ziplin und Ausstattung im niedrigen bis mittleren vierstelligen 
Bereich liegen, kommen noch die Kosten für die persönliche 
Schutzausrüstung, sowie die Wartung und Instandhaltung des 
kompletten Materials. Ein neues Projekt von Anfang an mit diesem 
Material auszustatten, ist demnach mit hohen Kosten verbunden. 
Das private Equipment der Teilnehmenden zu nutzen, ist eine 
Alternative, kann jedoch auch ein Sicherheitsrisiko darstellen, 
da sich dieses oft nicht im einwandfreien Zustand befindet. Die 
Vernetzung mit anderen Projekten aus dem Bereich und die Suche 
nach Kooperationspartnern, ist deshalb von großer Bedeutung, 
um die Kosten zu minimieren und eine Teilhabe unabhängig des 
sozioökonomischen Status der Teilnehmenden zu ermöglichen. 
Für eine langfristige Planung kann die Option bestehen, über 
Förderprogramme, Sponsoren oder Kooperationen einen Teil der 
Kosten zu decken oder Material zu leihen. Angesicht der vielen 
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Hürden wirkt das Fahrrad für die pädagogische Praxis erstmal 
abschreckend. Jedoch beweist der Blick auf die umfangreichen 
Potenziale und Möglichkeiten der Sportart, warum es ein ideales 
pädagogisches Medium sein kann.

Potenziale des Sportes für die pädagogische Praxis

Die Potenziale des Sports lassen sich aus verschiedenen Blick-
winkeln betrachten. Simek & Sirch haben zum Beispiel das 
Mountainbiken in vier verschiedene Handlungsdimensionen 
aufgeteilt und dadurch ein vierdimensionales Modell aufgestellt. 
Das Handlungsfeld, in welchem erlebnispädagogisch gearbeitet 
wird, spannt sich durch die vier Dimensionen auf.

Die vier Handlungsdimensionen des Mountainbikens 

(Simek & Sirch, 2023, 20)

Dabei sind diese die Extreme auf einem Spektrum, welche trotz 
ihrer Gegensätzlichkeit in Verbindung stehen. Das Handlungsfeld 
wird durch die persönlichen, technischen, sozialen und ökolo-
gischen Voraussetzungen und Optionen begrenzt und ist nicht 
unendlich ausdehnbar. Den Dimensionen werden aus erlebnis-
pädagogischer Sicht verschiedene Potenziale zugeordnet (Simek 
& Sirch, 2023, 19f.).

Die Dimensionen des Modells
Beim Spielen steht die Auseinandersetzung mit sich selbst, dem 
Sportgerät und der eigenen Kreativität im Vordergrund. Es geht 
um Zweckfreiheit, um das dynamische Ausprobieren und sich 
Spüren am Fahrrad. Dem gegenüber steht das Unterwegs-Sein. 
Dabei kommen diverse Gruppenprozesse in Gang. Es müssen Ab-
sprachen getroffen werden, wer die Orientierung und das Planen 
übernimmt. Gemeinsame Erlebnisse werden geschaffen und die 
Sozialkompetenz gestärkt, da stets ein Kompromiss aus Grup-
penziel und den individuellen Bedürfnissen und Ressourcen der 
Einzelnen gefunden werden muss. Beim Wagen steht die Auseinan-
dersetzung mit den eigenen Gefühlen – Mut, Angst, Stärke, Frust, 
Enttäuschung – im Fokus. Eine adäquate Risikoeinschätzung, 
ob das Wagnis noch innerhalb des eigenen Kompetenzbereichs 
liegt, muss getroffen werden. Dabei ist auch eine Entscheidung 
gegen das Wagnis, ein genauso wichtiger Lernschritt, wie der 
Umgang beim Scheitern oder die Selbstwirksamkeitserfahrung, 

wenn das Wagnis erfolgreich gemeistert wird. Dessen Gegenpol 
ist das Leisten, welches im erlebnispädagogischen Kontext mit am 
kritischsten gesehen wird, dennoch stets Teil der Arbeit ist und das 
große Potenzial bietet, den negativen Umgang von Misserfolgen 
und Assoziationen von Leistung zu begleiten und einzuordnen. 
Dadurch kann die persönliche Weiterentwicklung und das Selbst-
wertgefühl der Teilnehmenden gestärkt werden (ebd., 21-34).

Übertragbarkeit auf andere Disziplinen
Das Modell ist explizit für die Disziplin Mountainbiken. Trotzdem 
lassen sich die Handlungsdimensionen und Potenziale an vielen 
Stellen auf andere Disziplinen übertragen. Auch beim BMX oder 
Trial ist das Wagen und Spielen mit den damit einhergehenden 
Potenzialen vorhanden. Diese finden jedoch meist in einem ande-
ren räumlichen Kontext statt. Zusätzlich gibt es auch beim BMX, 
neben den Freestyle Disziplinen, Renndisziplinen, wodurch auch 
die Dimension Leisten zum Vorschein kommt (Kloo, 2024). Diese 
ist auch beim Rennradfahren gegeben, sowie die Dimension des 
Unterwegs-Seins mit den bereits beschriebenen Potenzialen und 
Prozessen. Interessant wird es beim Wagen und Spielen. Für eine 
unerfahrene Person kann zum Beispiel eine lange Abfahrt einer 
Bergstraße am Rennrad, allein durch die hohe Geschwindigkeit, 
zum Wagnis werden. Auch das Spielen kann erreicht werden. Auf 
Social Media gibt es immer wieder Kurzvideos zu sehen, wo z. B. 
Treppenstufen am Rennrad auf die verschiedenste Weise über-
wunden werden. Einige der Varianten sind für den Alltag weder 
praktikabel noch effizient, bieten aber die Möglichkeit, mit dem 
Sportgerät kreativ zu werden.

Erfahrungen aus der Praxis
Auch in Gesprächen mit Fachkräften von bereits bestehenden 
Projekten, werden viele dieser Potenziale genannt, welche in der 
aktiven Praxis beobachtet und auch genutzt werden. Zusätzlich 
nennen diese, je nach Projektausrichtung, noch weitere Potenziale. 
Hierzu zählen die Förderung der körperlichen Wahrnehmung bzw. 
der Körperbeherrschung, der Geschicklichkeit, der Gesundheit 
und der damit einhergehenden Gesundheitsprävention. Darüber 
hinaus kann im Rahmen der Präventionsarbeit bei Projekten, auch 
z. B. die Prävention von Alkohol und Drogen anvisiert werden. 
Zusätzlich ist eine Verbesserung des handwerklichen Geschicks 
möglich, wenn das Reparieren und Warten der Fahrräder Teil des 
Projektes ist. Außerdem bietet der Sport die Möglichkeit, Risiko-
verhalten zu kanalisieren und in ein sicheres Umfeld umzulenken. 
Abschließend kann die Freude am Sport bewirken, dass dieser bis 
in den Alltag vordringt und dadurch unterschwellig Nachhaltigkeit 
und Umweltschutz vermittelt wird (Spießl & Wahl, 2026, 40-46).

Vielfältige Ansätze für eine  diverse Sportart

Wie durch die Handlungsdimensionen deutlich wird, kann ein 
Projekt oder eine Maßnahme in verschiedene Richtungen gedacht 
werden. Zusätzlich beschreiben Simek & Sirch neun Aktivitäts-
bereiche für die erlebnispädagogische Arbeit am MTB. Diese 
sind: Orientieren, auf Tour sein, Befahren von Fahrpassagen, 
Kooperieren, Helfen und Sichern, Spielen, Bauen, Springen und 
das Einstimmen und Reflektieren (2023, 58).
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Das zeigt, dass es eine Vielzahl an Möglichkeiten gibt, mit dem 
MTB, aber auch allgemein mit dem Fahrrad, zu arbeiten.
In der Praxis begegnen einem verschiedene Projekte. Dazu zählen 
MTB-Projekttage für Schulen oder verschiedene Projekte in der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit. Beispielweise Wochenendpro-
jekte zum Reinschnuppern, regelmäßige MTB-Offenen Treffs, 
Alpencross oder Projekte, welche eine MTB-Reise oder klassische 
Radreise, inklusive intensiver Vorbereitung, beinhalten. Darüber 
hinaus gibt es noch viele weitere Projekte, wie z. B. BMX-Schul-
kurse im Rahmen des Ganztagsunterrichts oder Jugendhäuser mit 
eigenen Pumptracks oder Obstacles und dazugehörigen Projekten.
An dieser Stelle lässt sich sagen, dass der eigenen Kreativität kaum 
Grenzen gesetzt sind. Einzig und allein die Umsetzbarkeit der be-
reits vorgestellten Hürden muss bedacht werden. Empfehlenswert 
ist es, in der Disziplin des Radsports pädagogisch aktiv zu werden, 
in der auch die eigenen Interessen und Kompetenzen liegen.

Empfehlung für die Praxis
Der Blick auf bereits bestehende Projekte macht deutlich, dass 
es nicht das eine Allgemeinkonzept gibt, welches universal für 
die pädagogische Arbeit mit dem Fahrrad angewendet werden 
kann. Der Radsport ist vielfältig und die Ausführungsformen 
individuell. Genau deswegen muss ein Fahrradprojekt immer 
an die individuellen Rahmenbedingungen der Einrichtung 
oder Organisation, Bedürfnisse und Interessen der Zielgruppe 
und an die Kompetenzen der Leitungspersonen angepasst und 
ausgerichtet werden.
Auch sind die Hürden und Voraussetzungen, den Sport in die 
eigene pädagogische Praxis zu implementieren, sehr hoch. Hin-
sichtlich der Chancen, welche mit der Nutzung des Sportgerätes 
jedoch einhergehen, ist eine Kosten-Nutzen-Abwägung definitiv 
angebracht. Insbesondere die Vernetzung und Kooperation mit 
Kolleg*innen, welche bereits Projekte durchführen, ermöglicht 

den Zugang zu einem großen Erfahrungswissen und kann Lösun-
gen für den erhöhten Material- und Kostenaufwand aufzeigen. Das 
Fahrrad in der Pädagogik ist noch ein Randthema. Nichtsdesto-
trotz können mit einem kreativen Ansatz, Durchhaltevermögen 
und Einsatz pädagogisch wertvolle Projekte geschaffen werden.
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